
Mit einem Chorseminar bereitete Nadja Bulatovic die Chorgemeinschaft Aufderhöhe im Helga-Leister-Haus auf anstehende Konzerte vor. Foto: Christian Beier

Konzertpianistin leitet zwei Chöre

Nadja Bulatovic ist in

der Adventszeit

besonders gefragt.

Ihre Tage sind

jetzt eng getaktet.

Von Jutta Schreiber-Lenz

Ohne ihre Selbstdisziplin wäre

der Zeitplan von Nadja Bulato-

vic nicht zu schaffen: Gerade in

der nun anstehenden Vor-

weihnachtszeit „stapeln“ sich

für die Powerfrau die Auftritts-

Termine: Am zweiten Advent

konzertiert sie mit der Chor-

vereinigung Ohligs in der

Stadtkirche am Fronhof, am

dritten Advent ist die inzwi-

schen schon traditionelle Gala

der Chorgemeinschaft Aufder-

höhe im Konzertsaal. Und an

den anderen Sonntagen absol-

viert sie, zum Teil mit ihren

Jungs, Auftritte auf Schloss

Burg mit dem MGV Burg und in

der Kohlsberger Kirche.

Aber auch in den anderen

Jahreszeiten ist ihr Terminka-

lender randvoll: Als Konzert-

pianistin ist die 46-Jährige eine

feste, stark nachgefragte Grö-

ße. Sie gibt Klavierunterricht

auf hohem Niveau, ist als Kor-

repetitorin tätig, arbeitet wö-

chentlich mit den zwei Chören,

ist Mutter und Fördererin

zweier hochbegabter Söhne

und zugleich Familienfrau.

Raphael (12) und Thalmai

(14) haben bereits öfter dem

Solinger Publikum Kostproben

ihrer Talente auf der Trompete

beziehungsweise auf der Violi-

ne gegeben. Im Alltag wechselt

Nadja Bulatovic häufig die

Städte: Die Strecke von ihrem

rungen mit der menschlichen

Stimme in Berührung gekom-

men. Sie hegt eine echte Begeis-

terung für dieses Instrument.

Von ihr geleitete Chöre haben
neue Mitglieder gewonnen
Eine Passion, die ihre Schütz-

linge in Solingen spüren: Bula-

tovic arbeitet leidenschaftlich

und zugleich akribisch und

sensibel mit den Sängern und

Sängerinnen, die „alle unter-

termachen – in der für sie neu-

en Sprache Deutsch, die sie

„nebenbei“ schnell lernte.

1997 machte sie dort einen

weiteren Abschluss im Haupt-

fach Klavier und begann im

Anschluss ein Aufbaustudium

in Kammermusik.

Internationale Meisterkur-

se rundeten ihre Kompetenz

ab. Zudem war sie durch Enga-

gements als Pianistin bei

Opern- und Operettenauffüh-

ihrer Kindheit und Jugend

noch zum „Großstaat“ Jugosla-

wien gehörte.

Dem Krieg in Jugoslawien
kehrte sie den Rücken
Mit 20 Jahren hatte sie ihrem

kriegsgebeutelten Zuhause

den Rücken gekehrt. An der

Kölner Musikhochschule für

Musik und Tanz konnte die

Jahrgangsbeste Diplomandin

der Hochschule Novi Sad wei-

Wohnort Köln nach Solingen

ist dabei die geringste Entfer-

nung. Ihre Konzertreisen füh-

ren sie quer durch Deutsch-

land und mitunter auch ins

Ausland. Für Muße bleibt da so

gut wie keine Zeit, selbst für

„ihr“ Yoga wird die Luft öfter

mal dünn. „Obwohl ich ohne

nicht wüsste, wie ich durch-

kommen sollte“, sagt sie mit

dem charmanten Akzent ihres

Heimatlandes Kroatien, das in

schiedliche Gaben mitbrin-

gen.“ Dass beide Chöre unter

ihrer Leitung erfreulich ge-

wachsen sind, ist sicher kein

Zufall. Immer wieder stellt sie

sich neu der Herausforderung,

für die jeweiligen Konzerte an-

spruchsvolle und zugleich un-

terhaltsame Programme zusam-

menzustellen. Dabei legt sie

großen Wert darauf, jeden in

seiner Identität ernst zu neh-

men und mit seinem persönli-

chen Profil vorzustellen. „Je-

des Ensemble ist anders, hat

andere Schwerpunkte, andere

Vorlieben und andere Stärken,

die gilt es herauszustellen.“

Spaß macht ihr das Spektrum

der musikalischen Farben sol-

cher Konzerte. Dass etwa auch

Popsongs in Konzertsäle ge-

funden haben, begrüßt sie

sehr. „Auch sogenannte leich-

te Sachen sind oft sehr an-

spruchsvoll, wenn man sie gut

umsetzen will.“
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